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Theater. 
Handelsbericht. 


Redaktious⸗Correſpondenz. 
Feuilleton. Der hiſtoriſche Feſtzug in Brüſſel. 
Stadtverordneten⸗Sitzung 

Mittwoch, den 31. Auguſt 1853, Nahe 3 Uhr. 
Gegenſtände der Verhandlung: U), Kemmifjionsberict, 
betreffend die Schulkaſſen⸗Rechnung pro 1852; 2) desgleichen betrefs 
fend die Stückrechnung über den Rumfortjchen Suppen⸗Fonds pro 2., 
3. und 4. Quartal 1852; 3) Beftiegung eines Einzugs⸗ und eines 
Hausſtands⸗Geldes gemäß 8. 52. der Städte-Ordnung; 4) An⸗ 
legung von Buhnen und Schlickzäunen am linken Warthe-Ufer, der 
Rattaper Ziegelei gegenüber; 5) Nenbau eines Schuppens auf dem 
Kämmerei⸗Bauhofe; 6) Straßenreinigungs⸗Angelegeuheit; 7) ander⸗ 
weite Vermiethung des Lokals im Waage: Gebäude, Parterre, an die 
Departements ⸗Aichungs⸗Kommiſſton pro 1. Oktober 1853/6; 8) 
anderwelte Verpachtung der Semmelbudenſtellen auf der Wilbelms⸗ 
fitaße pro 1. Januar 1851/7; 9) Wahl eines Armen⸗Bezirks⸗Vor⸗ 
fichers; 10) Gewerbe⸗Konzeſſionen; 11) perſönliche ä 

norr. 


Berlin, den 30. Anguſt. Se. Majeſtät der König haben Aller⸗ 
gnädigſt geruht: Dem ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen 
Fakultät der Univerſität zu Halle, Dr. Eiſelen, den Charakter als 
Geheimer Regierungsrath zu verleihen; den interimsißkifehen Kreige⸗ 
richts⸗Direktor Fiſcher zum Direktor des Kreisgerichts in Hechingen 
zu ernennen; fo wie den Kreisgerichts-Direktor Hübener in Stars 
gard in Pommern als Direktor an das Kreisgericht in Hagen zu ver⸗ 
ſetzen; und bie Kreisrichter Fink in Culm und Leonhardt in Mar 
rienwerder zu Kreisgerichts-Räthen zu ernennen. 

Berlin, den 29. Auguſt. Se. Königliche Hoheit der Prinz 
Carl iſt, von Halle kommend, hier wieder eingetroffen. 

Abgereiſt: 


Ober⸗Juſtiz⸗Rath Bode, nach Elsterwerda. 


Telegraphiſche Korreſvondenz des Berl. Büreaus. 

Paris, den 29. Auguſt. Nach dem heutigen „Journal des 
Debats“ beſtehen die von der Pforte gewünſchten Modifikationen der 
Miener Vorſchlage in Folgendem: Die Pforte wolle konſtatiren, daß 
die Vortheile, welche andere chriſtliche Gemeinſchaften genießen und 


den Griechen zugeſichert find, nur diejenigen Vortheile bezeichnen, deren 


ſich die chriſtlichen Gemeinſchaften als Unterthanen der Pforte er⸗ 
freuen; daß die Verträge von Kainardji und Adrianopel die Protek⸗ 
tion Rußlands über die Griechiſche Kirche nicht haben in ſich ſchlie⸗ 
ßen ſollen. Das Uebereinkommen in Betreff der heiligen Orte ſei ein 
davon geſondertes. 

— ———————— wẽt—ẽ——' . — — — — 


Den hiſtoriſchen Feſtzug in Brüſſel 
ſchildert die Kölniſche Zeitung folgendermaßen: Brüſſel ſah noch nie eine 
ſolche Mlenſchenmenge in ſeinem Stadtberiche, als in den Tagen der 
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b e d de 
nem Feſte fehlen durften! . 
Endlich ertönen Tram 5 der Bewunderung durch⸗ 

bebt die Maſſen. Der Fee nah ein Ha! de N 

Nee n eröffnet den Zug, ihm folgen dir Bogen⸗ 
ſchützen (le serment des grehers) '] in zwei Abtheilungen, die erſte mit 
Hallbarden, die zu eite dae aa Viusfeten bewaffnet. Ihr Anzug ist 
mittelalterlich ſchön, ſtattlich 1 e lau e d 
kraͤmpigen Filzhüte aus mit den wa ep d e, 
chen Scharpen und dem prachtvollen Banner. Ein vollendetes Stück Mit⸗ 
telalter, das allgemeine Bewunderung hervorruft. e Mi 
2 undert Coſtume wurden mit der moglichſten hiſtoriſchen Treue 
angefertigt. | 

An den Grand Sermeut reihen ſich die Nationen, wie das alte 
Brüſſel die Vereinigung der Zünfte nauute, welche ſich in neun Verbrü⸗ 
derungen oder Nationen, nach Heiligen benaunt, ſchaarten. 


Großpapa und Groß⸗ 
— Poltes, als die 


die ſeit Jahrhunderten bei kei⸗ 


), Das alte Büffel zählt: funf der fo genannten Serments: Grand Serment d 
Arbaletiers (Armbruſt⸗Schützen), petit N Ammann Arbaletiers, Serment des Arebess 
(Bogenſchützen), Serment des Arquebusiers (Büchfenſchützen), Serment des Eserimeurs 
(Schwertführer.) 


Poſe 


— — — 


Der Unter ⸗Staats⸗Sekretair im Königlichen Mi⸗ 
niſterium für landwirthſchaftliche Angelegenheiten, Wirkliche Geheime 


— 


Mittwoch den 31. Auguſt. 


Deutſchland. 

(Berlin, den 29. Auguſt. Der Prinz Karl von Preußen, 
der, wie ich Ihnen bereits geſchrieben, ſchon am Sonnabend von ſei⸗ 
ner Bade- und Grholungsreiſe zurückerwartet wurde, weil ſchon Vor⸗ 
bereitungen zur Reife nach Schleſien getroffen waren, iſt heut Vor⸗ 
mittag 104 Uhr auf den Anhaltiſchen Bahn nach Berlin zurückgekehrt. 
Der Prinz wird den Truppen⸗Uebungen des 1. Armee-Corps, welche, 
nach der Ihnen gemachten, Mittheilung, am 5. Septbr. ihren Anfang 
nehmen und in der Gegend zwiſchen Merſeburg und Naumburg aus⸗ 
geführt werden, beiwohnen. Das Hauptquartier wird in Merſeburg 
aufgeſchlagen werden, Se. Maj. der König aber, ſoweit bis jetzt ber 
ſtimmt, in dem herrlich gelegenen Schloſſe Goſeck des Grafen Zech— 
Burkersroda feinen Aufenthalt nehmen. 

Der Prinz Friedrich Wilhelm iſt heut Abend 7 Uhr von feiner 
Reife nach Krieblowitz, wo derſelbe der Einweihungsfeierlichkeit 
des Blücher⸗Denkmals beigewohnt hat, hier wieder eingetroffen. Bald 
nach ſeiner Rückkehr begab ſich der Prinz mit ſeinem Adjutanten, dem 
Hauptmann v. Heinze, in das Opernhaus, beehrte die Aufführung 
der Oper „die Stumme von Portici“ mit feinem Beſuch und fuhr als⸗ 
dann um 10 Uhr nach Potsdam. N 

Die jüngſte Schwehter des Königs von Baiern, die Prinzeſſin 
Alexandra, welche, ungefähr 23 Jahr alt, ſchon ſeit längerer Zeit 
in der Schweiz ihren ! 
man hier wiſſen will, mit dem Grafen Pappenheim vermählen. 

In Betreff der Orientaliſchen Frage iſt, wie Sie nun ſchon wiſ— 
ſen, der von den vier Großmächten in Wien vereinbarte Ausgleichungs⸗ 
Vorſchlag, nachdem er der Pforte vorgelegt und vom Divan berathen 
worden iſt, mit mehr oder minder erheblichen Abänderungen nach Wien 
zurückgegangen. Jetzt muß nun abgewartet werden, wie Rußland 
dieſe Modifikationen aufnimmt: denn es iſt wohl in Betracht zu ziehen, 
daß der Kaiſer auf die unveränderte Annahme des e Ge⸗ 
wicht gelegt hat. Sieht ſich alſo der Kaiſer jegt veranlaßt, die von 
der Pforte beliebten Abänderungen zurückzuweiſen, To bleibt den vier 


vermittelnden Großmächten nichts anders übrig, als die Pforte zur 


Annahme des unveränderten Entwurfs zu zwingen. 

Auf den hieſigen Gymnaſien haben mit dem Beginn dieſer Woche 
die ſchriftlichen Arbeiten zu den Abiturienten: Brüfungen ihren Anfang 
genommen. 
hier ſehr anſehnlich. 

Der Major Burg von der Artillerie, welcher heut Nachmittag 
5 Uhr begraben worden iſt, hinterläßt ſeiner einzigen Tochter ein ſehr 
bedeutendes Vermögen. Man will wiſſen, daß ſich daſſelbe auf einige 
bunderttauſend Thaler beläuft. Der Verſlorbene war ſeit dem Jahre 
1816 Lehrer der Mathematik an der vereinigten Artillerie und Junge 


nieur⸗Schule und war bei den Zoͤglingen dieſer Auſtalt allgemein be⸗ 


liebt. Sein Unterricht war leicht faßlich, und darum machten auch 
feine Schüler tüchtige Fortſchritte. 

Der Miniſter des Innern v. Weſtphalen hatte am Sonna⸗ 
bend Mittag auf dem Frankfurter Bahnhofe nach eine Unterrednung 
mit Sr. Maj. dem König, kehrte aber alsdann in fein 


ben nach Breslau gefolgt. 

Der Herzog von Braunſchweig iſt heut Mittag, von Sibyllen⸗ 
ort in Schleſien kommend, hier durch nach Braunſchweig zurückgereiſt. 

Als Geſchäftsträger des Vice-Königs von Aegypten iſt vor einis 
gen Tagen Arakel-Bey, von Wien kommend, hier eingetroffen, um, 
wie es heißt, für Rechnung feiner Regierung bedeutende Einkäufe hie⸗ 
figer Induſtrie Erzeugniſſe auszuführen. In den handelspolitiſchen 
Kreiſen iſt dieſe Nachricht mit großer Freude aufgenommen worden. 


— Die „Zeit“ berichtet in einem „Eingeſandt“ über den in 
Berlin erfundenen Pſychographen (Seelenſchreiber): „Derſelbe 
hat bereits die Aufmerkſamkeit hoch- und höchſtgeſtellter Perſonen 
auf ſich gelenkt und ſeine 1 1 1 7 Sa 19 5 be 
raſchendſte Weiſe bewährt, fo daß die Beſtellung . 
reich la Inſtrument bis jetzt ben ih dach diefes 
Das Tiſchklopfen zur Beantwortung von Fragen iſt durch dieſes In⸗ 


er Zeitung. 


— —gL——ũ ̃ — neun 


Aufenthalt genommen hat, wird ſich nun, wie 


Wie ich höre, iſt die Anzahl der Abiturienten wieder tiges Karabinerfeuer erſcküttert, kehrten die Ulanen um, als der Feind 


ihnen geſchloſſen entgegenritt und heftig ſtürmten die größtentheils be⸗ 


Hotel zurück ſtiz, nun bin ich verloren!“ — in demſelben Augenblicke auch der 


und iſt nicht, wie hin und wieder behauptet wird, Allerhöchſtdemſel- 
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ſtrument in dem Maaße überflügelt, daß in kürzeſter Zeit nicht nur 
beliebige Fragen ſinnreich beantwortet, ſondern auch ſelbſtſtändig hu⸗ 
moriſtiſche Erzählungen, Briefe und Gedichte von ihm geliefert wer⸗ 
den. Als Beleg erlauben wir uns hier nur eines der letzteren mitzu⸗ 
tgeilen, bei deſſen Entſtehung in Gegenwart mehrerer achtbaren, glaub⸗ 
würdigen Männer nur zwei Perſonen die Hände auf den Pſochogra⸗ 
phen legten, welche nicht die geringſte Ahnung von dem Sinne und 
Inhalte der vor ihren Augen buchſtabirten Strophen hatten. Es 
lautet buchſtäblich: „„Preis der Liebe.““ „„Liebe laß walten 
ſtets unter Euch! — Liebe vereinet mit Treue; — denn dies macht 
auch den Aermſten reich, — und Liebe bedarf nie der Reue. — Zwei 
Seelen verbunden vom Liebesband, — ſind ſtark ſelbſt im Sturme 
der Leiden; — ſie mögen ſchweben am Abgrundsrand, — ſie ſchwel⸗ 
gen in der Liebe Freuden.““ Eine andere Merkwürdigkeit iſt die, 
daß der Pſychograph auch ſelbſtſtändig mit deutſchen und lateiniſchen 
Lettern ſchreibt, ſogar ſchon Fac similes abweſender Perſonen 
geliefert hat.““ (10 
Breslau, den 26. Auguſt. Schon geſtern hat ie; 

der an dem Feſte in Keieblowitz lehne Mittler N a 
gervereins auf 700 feſtgeſtellt. An denſelben ſchließen ſich noch an⸗ 
dere Vereine, z. B. der Landwehr⸗, der Freiwilligen-Verein ꝛc., von 
hier und auswärts an. 


Durch die Aufzeichnung eines Kampfgenoſſen ſind wir in Stand 


geſetzt, den Leſern jene verhängniß volle Epiſode in der blutigen Schlacht 


bei Ligny lebendig und treu vorzuführen, welche die Heldennamen 


Blücher und Noſtiz — ſo oft nebeneinander genannt in den Jahr⸗ 


büchern der Geſchichte — für immer zuſammengeſellt. — Zu oft ſchon 
war dem greiſen Helden das Unmöglich⸗Scheinende gelungen, zu oft 


hatten ſeine Wageſtreiche ihm Schlachten gewinnen helfen und des 


Gegners kunſtreichſte Paraden durchgeſchlagen — als daß er nicht 
auch hier wider den ſtürmenden Gegner hätte anrennen und Mann 
gegen Mann den Kampf aufuehmen ſollen. Er ſetzte ſich ſelbſt an 
die Spitze des ſechſten Ulauen⸗Regiments (v. Lützow), ließ unter dem 
General Röder das erſte Weſtpreußiſche Dragoner-Regiment und das 
zweite Kur märkiſche Landwehr⸗Kavallerie-Regiment folgen, und ſtürzte 
mit dieſer zwar willigen doch ſchwachen Maſſe den feindlichen von zahl⸗ 
reichem Geſchütz unterſtützten Küraſſieren entgegen. Durch ein tüch⸗ 


rauſchten Eiſeureiter nach. Des Fürſten Roß — ein trefflicher Schim⸗ 
mel, des Prinz Regenten von England Geſchenk — ward durch einen 
Schuß dicht neben dem Sattelgurt tödtlich verwundet; bei dem Fürſten 
weilte nur ſein getreuer Adjutant, Graf Noſtiz, deſſen Pferd gleich— 
falls aus einer Halswunde blutete; den andern Begleitern war der 
kühne Greis im Drange des Augenblicks gleichſam entſchlüpft. Der 
wachſame Adjutant gewährte die Wunde des Roſſes und mahnte zur 
Eile; doch kaum war daſſelbe eine kurze Strecke in zuckenden Galopp⸗ 
ſprüngen fortgeraunt, als Blücher, deſſen nahes Niederſtürzen füb⸗ 
lend und den Feind hinter ſich wiſſend, feinem Begleiter zurief: „No⸗ 


Schimmel zuſammenbrach und, auf die rechte Seite ſich waͤlzend, ſei⸗ 
nen Reiter, den der Sturz betäubte, halb unter ſich brachte. Raſch 
ſprang Noſtiz vom Pferde, ſtellte ſich an den Kopf deſſelben nach der 
Seite des Fürſten zu und zog den Degen: was kaum geſchehen war, 
als das wilde Getümmel der Verfolgten und Verfolger pfeilſchnell und 
fo nahe an ihm vorüberrauſchte, daß der nächſte Küraſſier das etwas 
ſchräg ſtehende Pferd des Grafen berührte. Die Hitze des Gefechts 
ließ die verhängnißvolle Gruppe unbemerkt, die Dämmerung des wol⸗ 
kentrüben Abends, der unſcheinbare Anzug des Feldmarſchalls wie des 
Adjutanten thaten wohl auch das Ihre, und ſo tobte der kämpfende 
Schwarm — die Käraſſiere von der geſammelten Preußiſchen Kaval⸗ 
lerie ihrerſeits verfolgt — zum zweitenmale unſchädlich an des Grafen 
Seite vorüber, der in dem Augenblick, wo die erſten Preußen anſpreug⸗ 
ten, ſeine bisherige ruhige Haltung verließ, einem Reiter (dem Uns 
teroffizier Schneider vom 6. Ulanen⸗Regiment) in die Zügel fiel, ihm 
anzuhalten gebot und den Nächſtfolgenden zurief, ihrem Feldherrn 
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8 eint die Nation des heiligen Nicolas. Zwei Waffen: 
ee Weiner in prachtvollem Schmucke, mit gelb und 5 ge⸗ 
ipeiltem Biret, tragen an ſammtgeſchmückten, mit goldenen Nägeln be⸗ 
ſchlagenen Stangen (Keersen) die Inſignien ihres Gewerfes Amboß 
Hammer, Schraubſtock u ſ. w., und deſſen Erzeugniſſe, welche auch die 
Spitze ihrer Zunftfahnen zieren. Von ſechs Männern auf antikem Sitze 
getragen, folgt ein reich in Stahl gerüſteter Kampe, zu deſſen Füßen eine 
ſchön geordnete Waffentrophae. An die Waffenſchmiede reihen ſich die 
Schloſſer, fie tragen, von einem kunſtvoll gearbeiteten eiſernen vergol⸗ 
deten Gitterwerke umgeben, die Zeichen ihres Handwerks. 

Dann kommen die Maler; es find die Meiſter im reichſten Coſtume 
des ſechszehnten Jahrhunderts, Wamms, Mantel in ee Sie 
tragen ein reich geziertes Bild ihres Patrous, des heiligen Lucas, umflat⸗ 
tert von ftattlichen bunten Bannern, deren Trager im reichſten lilafarbi⸗ 
gen Anzuge. Die roth gekleideten Kürſchner folgen daun mit einer 
originellen Trophäe, aus einem in drohender Stellung auf einer Tiger: 


baut ſich erhebenden grauen Wolfe beſtehend. 
ſtürmend it daß Beifallſauchzen der Menge, als ſich jetzt 


3 
der Wagen der Maurer zeigt, auf welchem die Architektur, die Sculp⸗ 
tur und das ei geutliche Mankergewerf ſelbſt künſtleriſch ſchön verſianlicht 
ſind. In der Mitte des Wagens baut ſich hoch auf das Medel der alten 
Brüſſeler Stadtwarte (Beffroi), umgeben von den Namen mittelalterlicher 
Steinmetz⸗Meiſter. Den Vordergrund des Wagens nimmt eine weiß ges 
tteidete, mit Roſen bekränzte Jungfrau ein, welche die vergoldeten Julie 
gnien des Gewerkes trägt. 8 
Auf dem folgenden Wagen der Zimmerleute ſieht man dieſe in 

in voller Thätigfeit, das Holzwerk eines Hauſes aufzuzimmern, — ein 
recht berge Bild aus dem Leben, das ſeine Wirkung auf die Maſſe 
nicht verfehlt. 5 . 

1 Nicht enden wollen die Bravo's, ſo wie der Wagen der Brauer ſich 
zeigt, eine vollſtäudige Brauerei, in welcher ſechs ruſtige Brauerburſchen 
eſchäftigt ſind. Iwiſchen der Pfanne und dem Kamin thront auf einem 
von Fruchtgarben und Mohnblumen gebildeten thronartigen Sitze eine 
weibliche Figur, eine Allegorie Flanderus, des Niederdeutſchen Bierlandes, 
wie fie ein Rubens nicht ſchöner ſchaffen konnte. 


An die Brauer ſchließt ſich die Nation St. Pierre, die alle Leder ver⸗ 
arbeitenden Handwerke umſchließt: Handſchuhmacher, Gürtelmacher, 
Schuſter u. I w., mit originellen Trophaen, aus den Erzengniffen ihrer 
Handwerke zuſammengeſetzt. 

Dann folgt die Nation St. Jacques, Bäcker und Schenkwirthe, 
jene mit den reichſten nationalen Früchten ihres Handwerks, dieſe mit nied⸗ 
lichen Faro-Faßchen, alle in mittelalterlicher Bürgertracht. 

Ein aus den reichſten Sammtftoffen mit goldenen Franzen, Schnüren, 
Quaſten gebildeter Thronhimmel, ein Prachtſtück, wird von ſechs in rothen 
Sammt gekleideten Männern getragen; es iſt eine treue Nachbildung des 
Thrones, den Brüſſel dem Herzog-Paar Albert und Iſabelle baute. Pracht⸗ 
banner umgeben den Thron — es iſt ein Meiſterſtück der Tapezierer. 

An dieſe reiht ſich der Wagen der Fischer, eine niedliche Barke, 
welche den Namen „Locquen Ghien“ trägt, den Namen des Mannes, dem 
Belgien die meiſten feiner Kanäle verdankt. . 

Wahrhaft poetiſch ſchöͤn it der folgende Wagen der Gartner: eine 
aus den Pflanzen und Blumen aller Zonen gebildete Laube, überragt von 
einer majeſlätiſchen Fächervalme, welche der heiligen Dorothea, der Bas 
tronin der Gärtner, zum Thronhimmel dient, —- eine reizende Jungfrau, 
eine friſche Blüthe unter den Blumen, in weißer, ſilbergeſtickter Tunica 
mit reich hinwallendem blauem Mantel. Zu ihren Füßen wirft ein Springs 
brunnen feinen Strahl zum Himmel mit einer wunderlieblichen Kinder 
Gruppe. Das üppigſte Pflanzenleben bildet ſich um den von ſechs präch⸗ 
tigen Pferden gezogenen Wagen. 


Jetzt kommen die Gold⸗ und Silberſchmiede — ernſte Geſtal⸗ 


ten, welche auf einer reichgeſchmückten Tragb ine S ung der herr⸗ 
lichſten Arbeiten ihres Gewerkes: Pokale, Scene, Schüſ⸗ 
ſeln u. dgl., lünſtleriſch zuſammengeſtellt tragen, deren Form und Arbeit 
die Cellini unſeres Jahrhunderts nicht ſchöuer liefern können. 

Mit kriegeriſchem Ernſte ſchreitet ein Haufe Hallbardierer daher, im 
reichen Kleiderſchmuck, wie ſie Wein bewunderte; ſie bah⸗ 
nen dem Bürgermeiſter, dem Ammann des alten Brüſſels, einſt der 
mächtige Gebieter der Stadt, Herr über Leben und Tod, den Weg. Ma⸗ 
jeſtätiſch trägt er fein aus pmpurnem Atlas und Goldſteff gefertigtes 
Ehrenkleid, den Herrſcherſtab auf die Hüfte geſtützt, den Hut von reichem 


blick Eurer Bajonette nicht mehr ertragen werden. 


aufzuhelfen. Eiligſt wurde das todte Pferd weggehoben, der vom 
Sturze noch betäubte Fürſt auf das Pferd des Uuterofſiziers gebracht 
und vom getreuen Noſtiz fat wider Willen der nächſten Infankerie zu⸗ 
geführt. — Dieſer Augenblick „wo das größte Glück dem größten Uns 
glück fo nahe ſtand üt gewiß einer der wichtigſten in dieſem neunzehn⸗ 
tägigen Kriege. — Wie der Fürſt übrigens den verhänguißvollen Sturz 
von Ligny angeſehen, davon zeugt, was Varnhagen von Enſe 
erzählt: Als Blücher ſpäter einmal im Einzelnen überdachte, was ihm 
perſönlich in ſolchem Falle für ein Loos bevorgeftanden hätte, wie er 
im ſchmachvollſten Triumphe, dem Volke zur Schau, nach Paris eins 
geführt worden wäre, ſchauderte er vor dem Bilde zurück und rief: 
Noſtiz! da hätten Sie mir doch wohl das Leben genommen, als mich 
ſolcher Schmach preisgegeben. Sagen Sie ſelbſt, eh' mich die Frau⸗ 
zoſen fortgeſchleppt hätten, was hätten Sie gethan? „Was ich gethan 
hätte, das weiß ich nicht, aber ich weiß, was ich in ſolchem Falle 
hätte thun ſollen.“ (Schleſ. 3) 

— Am 1. September d. J. wird der vierzigſte Jahrestag der 
Schlacht an der Kaßzbach gefeiert werden. Es iſt von Jutereſſe ſich 
der Proclamation zu erinnern, welche General Blücher am J. Septem⸗ 
ber 1813, wo er die Armee ruhen, Victoria ſchießen und ein Tedeum 
fingen ließ, an feine tapferen Waffengefahrten erlaſſen hat. Sie 
lautet: 

„Schleſien iſt vom Feinde befreit! 
daten der Ruſſiſchen und Preußiſchen Armee unter meinem Befehl, 
Eurer Anſtrengung und Ausdauer, Eurer Geduld und Ertragung 
von Beſchwerden und Mangel verdanke ich das Glück, eine ſchöne 
Provinz den Händen eines habgierigen Feindes eutriſſen zu haben. 

„Bei der Schlacht an der Kaßzbach trat Euch der Feind trosig 
entgegen. Muthig und mit Blitzesſchnelle brachet Ihr hinter Euren 
Anhöhen hervor. Ihr verſchmähtet, ihn mit Flintenfeuer anzugrei⸗ 
fen, unaufhaltſam ſchrittet Ihr vor; Eure Bajonette ſtürzten ihn den 
ſteilen Thalrand der wüthenden Neiſſe und der Katzbach hinab. 

„Seitdem habt ihr Flüſſe und angeſchwollene Regeubäche durchs 
watet. Im Schlamm habt Ihr die Nächte zugebracht. Ihr littet 
zum Theil Mangel an Lebensmitteln, da die grundloſen Wege und 
der Mangel an Fuhr werk deren Nachfuhr verhinderten. Mit Kälte, 
Näſſe, Entbehrungen und zum Theil mit Mangel an Bekleidung 
habt Ihr gekämpft; dennoch murrtet Ihr nicht, und Ihr verfolgtet 
mit Anſtrengung Euren geſchlagenen Feind. — Habt Dank für ein 
fo hoch lobenswerthes Betragen; nur derjenige, der ſolche Eigenſchaf— 
ten vereinigt, iſt ein echter Soldat. 

„Hundert und drei Kanonen, 250 Munitionswagen, des Fein⸗ 
des Lazareth-Anſtalten, feine Feldſchmieden, feine Mehlwagen, ein 
Dioiſionsgeneral, zwei Brigade Generäle, eine große Anzahl Ober⸗ 
ſten, Stabs ⸗ und andere Offiziere, 18,000 Gefangene, zwei Adler 
und andere Trophäen find in Euren Händen. Den Reſt derjenigen, 
die Euch in der Schlacht an der Katzbach gegenübergeſtanden haben, 
hat der Schreck vor Euren Waffen ſo ſehr ergriffen, daß ſie den An⸗ 
und Felder zwiſ⸗ Die Straßen 

r zwiſchen der Katzbach und dem Bober habt Ihr geſehen. 


Sie tragen die Ze Ne 
no gen die Zeichen des Schreckens und der Verwirrung Eurer 


Laßt uns dem Herrn der Heerſchaaren, d ch deſſe 

0 i i „durch d 

den Feind niederwarfet, einen Lobgeſang finger engihapn ran 
Gottesdienſte Ihm für den uns gegebenen herrlichen Sieg danken. 


Eurer Tapferkeit, brave Sol⸗ 


Ein dreimaliges Freudenfeuer beſchließe die Stunde, die Ihr der An⸗ 


dacht weihet. Dann ſuchet Euren Feind aufs Neue auf!“ 

(gez.) v. Blücher. 

T Thorn, den 27. September. Die hieſige Niederung auf dem 
rechten Weichſelufer hatte in dieſem Frühjahre durch den Eisgang und 
das Nachwaſſer bedeutend gelitten; ſowohl die einzelnen Grundbeſitzer 
an ihren Grundſtücken, als auch die Geſammtheit der Niederungsbe⸗ 
wohner an den verſchiedenen Schutzbauten gegen die Flutheu, welche 
die einzelnen Ortſchaften auf ihrer Feldmark aus eigenen Mitteln zu 
erhalten haben. Im Frühjahr ſah es in dieſem höchſt angebauten 
Landſtriche ſehr traurig aus; die Aecker fanden unter Waſſer 400 
waren mit Sand bedeckt, der Deich war an 11 Stellen, an einer 100 


Ruthen durchbrochen; ein Kanal, N 
— entwäſſert, war auf 300 Ruthen fo verſandet, daß er vollſtän⸗ 


dig ausgegraben werden mußte. Dieſe Schäden haben die Betroffenen 
aus eigenen Mitteln und unter Aufſicht und Leitung eines Königlichen 
Bauführers hergeſtellt; am 1. Oktober werden und müſſen alle Repa⸗ 
raturen ausgeführt fein. Der Deich hat nun eine Höhe von 22 Fuß. 
In der erſten Bedrängniß hatten ſich die Nothleidenden um Unter⸗ 


ſtützung an die Regierung gewendet; fie wurde ihnen nicht gewährt. 


Die Stadt, namentlich der kleine Geſchäftsmann, der Handwerker 
und was in dieſe Bevölkerungsſchichte gehört, intereſſirt bei den ma⸗ 
teriellen Verhältniſſen der Niederung ſehr. Die Bezeichneten empfan⸗ 
gen von dort ihre Aufträge; iſt in der Niederung ein ſchlechtes Jahr, 
ſo haben ſie ein ſehr ſchlimmes, da es ihnen an Arbeit fehlt und die 
Preiſe der Lebensmittel ſteigen. Die Niederungsbewohner nämlich 


Federſchmuck umwallt. In ernſten ſchwarzen und braunen Auzügen, treu 
dem fünfzehnten Jahrhundert kopirt, umgeben ihn die Schöffen und Mäthe. 
Sein reich geſchnitzter, ſchön ausgemalter Staatswagen, blendend von 
Gold und Sammt mit goldenen Franzen, folgt ihm auf dem Fuße, von 
vier milchweißen Pferden gezogen, umgeben von den ſtattlichſten Hallbar⸗ 
dierern und Trabanten. Der Wagen trägt das Wappen des Site Jan 
Varderen, Herrn van Herſent. 

Dieſer Pracht⸗Equipage reiht ſich der Wagen der Autignare an, 
ein reiches Kabinet der merkwürdigſten mittelalterliche, Kurioſitaten, von 
vier ſtattlich gewappneten Männern, gleich ernſten Bildſäulen, bewacht: 
Einen maleriſch ſchönen Anblick gewähren die den Zug ſchließenden Brü⸗ 
der der verſchiedenen Serments, Bogen: und Armbruſtſchützen in den herr⸗ 
lichſten mittelalterlichen Anzügen aus Sammt und Seide, überflattert von 
mehr als reichen Prachtbannern, die allgemeine Bewunderung erregen. 
Mit dieſen Gruppen ſchließt die mittelalterliche Abtheilung des Feſtzuges, 
Mr vollſte Pracht, den maleriſchen Pomp des Buͤrgerlebens jener Zeit in 
des Treue entfaltend, ſchöͤne Bilder der reichbewegten Vergangenheit 

ruͤſſeler Stadtlebens. 


keit „we Nest hat auch ihre Vertreter, fie bilden, die Gewerkthätig⸗ 
des Feſtzuges an gereihlichit in Belgiens, Haupiſtadt blüht. verſinnlichend, 
begrüßt die Menge zintetbeilung. Luſtig ſchmettern die Fanfaren, jauchzend 
Segel: und lagen Schmen anns⸗Brigg „San Michel im vollen 
en Zug eröffnet. muck, von rüſtig thatigen Matroſen belebt, welche 

ie blühendſten Zwei 5 

1. u Sig et ad Drüfieer Induſtrie, die Wagenfabri⸗ 
. rlichen, en Daumont gefaßten folgen. Der erſte Wagen, von 
einem = u. Auf dem Vordertheik bes ze Geſpann gezogen, iſt ein unge⸗ 
heurer B es Wagens befchäftigt, alle Se ſind Arbeiter mit der Zu⸗ 
rüstung eig rgrunde ſitzt auf prächtigem er 4 Gewerkes find vertre⸗ 
ten. Im Hin 7 Geſtalt in wallenden Sammiman Greis, den eine reich 
geſchmückte . — es iſt Simon, dem 8 Bar: Brüſſel, 
mit Lerbern bebenten Fortschritte verdankt. mec id denen 
Brüſſels die groß der Provinzen des Königreichs und liert. 


mit Fahnen in allen Farben be aa ih 
Ian 


welcher den unteren Theil der Nie⸗ 


2 


verſorgen zumeiſt den Wochenmarkt mit Zufuhren und iſt gerade an 
fie die hieſige ärmere Bevölkerungsſchichte, welche keine großen Winter⸗ 
vorräthe aufkaufen kaun, gewieſen. Mit den beſagten Deichbanten 
hat gleichzeitig die Regierung bedeutende Waſſerbauten in der Weichſel, 
welche eine Verengung und Vertiefung des Stromes erzielen, in An⸗ 
griff nehmen laſſen. Das bisher Ausgeführte hat neulich der Geheime 
Baurath Severin aus Berlin infpieirt und mit demſelben feine vollſte 
Zufriedenheit zu erkennen gegeben. Dieſe Bemühungen der Regierung 
fir den Waſſerverkehr auf der Weichſel müſſen mit Dank anerkannt 
werden. Die Weichſel iſt ein ſehr breiter, aber im Sommer und Herbſt 
ſehr flacher Strom und litt daher die Schifffahrt ſehr oft unter Waſſer⸗ 
mangel. In dieſem Jahre hat ſie über dieſen Uebelſtand nicht zu kla⸗ 
gen, da der Waſſerſtand der Weichſel hier am Pegel permanent zwi⸗ 
ſchen 7 — 12 Fuß variirte. 

Ein Inſtitut, welches auch der Waſſerverkehr auf der Weichſel 
in's Leben gerufen und deſſen Errichtung von einem faktiſchen Bedürf⸗ 
niffe getragen wird, ſoll wieder nach kurzem Beſtehen aufgehoben wer⸗ 
den. Man hat nämlich in den vorhergehenden Jahren die Erfahrung 
gemacht, daß unter den Floßern, welche aus Polen Holz, Getreide 
u. ſ. w. nach Danzig bringen, viele Kranke auch an bösartigen Krank⸗ 
heiten, wie z. B. an der Cholera Leidende, kommen und die, wenn der 
Tod ihren Leiden noch kein Ende gemacht hatte, in das hieſige Kran: 
tenhaus abgeliefert wurden. Mit Rückſicht auf die obige Erfahrung 
und zur Abwehr voruämlich der Cholera, von der es doch gar nicht 
feſtſteht, ob und in wie weit ſie anſteckend iſt, iſt in dem Grenzorte 
Schilno, wo für die Schifffahrt eine Zollſtation ſich befindet, eine 
Art Quarantäne eingerichtet worden, deren Vorſteher, natürlich ein 


Arzt, das Recht hat, die Kranken von der Weiterfahrt zurüctzuweiſen, 


welchen die Anweſenheit eines Arztes ſehr zu ſtatten kommt. Dieſe 
mit Bezug auf den Geſundheitszuſtand der dieſſeitigen Bevölkerung 
anerkennenswerthe Maaßnahme hat die Beſtätigung der Regierung, 
welche natürlich zur Beſoldung des Arztes die Diäten bergeben mußte, 
nicht erhalten. 

Die Brücke hat durch das vor ihr lagernde Holz, welches Greig- 
niß ich Ihnen neulich mittheilte, keinen Schaden gelitten. Das Holz 
iſt jetzt vollſtändig fortgeſchafft. Die Brücke war, was ich auch mit⸗ 

getheilt, einen Tag auf Anordnung des Kreisbau-Inſpektors geſperrt 
worden und die Reiſenden mußten ſich in Folge deſſen uberſetzen laſſen; 
aber trotz der Sperrung geftattete man den Leuten, welche die Fähre 
über den Strom zogen, auf der Brücke zu gehen; dadurch hatten wir 
das Schauſpiel, daß acht Mann ſechs Paſſagiere der Fähre, gemüth⸗ 

lich auf der Brücke gehend, an's jenſeitige Ufer zogen. — Der hieſige 
Getreidemarkt war dieſe Woche wenig belebt, obgleich die Preiſe in 
Folge der Franzöſiſchen Antaͤufe geſtiegen find. Der Weizen, der zu 
Markte kam, iſt klein, von leichtem Gewicht, 120 — 128 Pfund und 
preiſte 60 — 68 Rthlr.; der Roggen fällt ebenfalls leicht und hält 44 
bis 48 Rthlr. pro Wispel. 


Frankfurt, den 22. Auguft. Auf dem Stationshofe zu Bens⸗ 


welchem ſich die Abweſenheit eines Vertreters der Krone Preußen am 
großherzoglichen Hofe recht fühlbar machte. Ein unbeſcholtener Preuße, 
der ſich zeitweilig in Darmſtadt eines Augenleidens wegen aufgehalten 
hatte, kam auf feiner Rückreiſe im Bahnhöfe der erwähnten Eiſenbahn⸗ 
Station an, wo er aus feiner Brieftaſche einen Preußiſchen Caſſen⸗ 
ſchein zog, den er mit Aufmerkſamkeit betrachtete. Ganz unverſehens 
wurde ihm dieſer Schein von einem in der Nähe befindlichen großher⸗ 
zoglich Heſſiſchen Gensd'armen entriſſen, und er unter der Beſchuldi⸗ 
gung, der Schein ſei falſch, in ein Haftlocal abgeführt, von wo er, 
ohne auch nur ein Verhör beſtanden zu haben, nach Ablauf von fünf 
Tagen nach Darmſtadt zurückgeleitet wurde. Hier gelangte er zwar 
bald wieder zum Genuß der perſönlichen Freiheit, jedoch wurde ihm 
ſtatt aller Genugthuung bedeutet, er könne nunmehr wieder abreiſen. 
Der Preuße mußte ſich in der Abweſenheit eines Vertreters ſeines 
— 1 Ne. 3 So berichtet die Schleſ. 
Ztg. Die Itg. für t 5 ichtig: i 
— meinen, daß noch eine — im 955 Ri 8883 
eines Vertreters am Darmſtädter Hofe ſich ergiebt, namlich die Klage 
über eine un verantwortliche, in den meiſten deutſchen Staaten freilich 
nicht mehr verwunderliche Mißhandlung rechtlicher Menſchen durch po⸗ 
lizeiliche Willkür. Wenn einmal ein Geusd'arme auf jene Weiſe eine 
Verhaftung vornehmen darf, ſo iſt durch nichts die fünf Tage lange 
Verhaftung im Geringſten gerechtfertigt. Wir ſchweigen von der Bru⸗ 
talität, die ſich darin ausſpricht, daß ein Menſch in einem deutſchen 
Staate außer dem Geſetze erklärt wird, weil ſeine Regierung gerade 
keinen Vertreter an dem Hofe dieſes Staates hält.“ 


Darmſtadt, den 23. Auguſt. — Man ſpricht hier davon, daß 
der Großherzog perfönlich die Differenz mit Preußen ſehr ungern ſehe. 
Auch ſeien bereis Vorſchläge zur Satisſicirung des Herrn von Ca⸗ 
nitz angeregt, aber durch andere Eiuflüſſe wieder zurückgedrängt wor⸗ 
den. So lange aber jene perſönliche Genugthuung nicht erfolgt, 


heim (Großherzogthum Heſſen) trug ſich kürzlich ein Vorfall zu, bei 


— | 


glaubt man auch nicht an die Möglichkeit einer Wiederanknü 
der diplomatiſchen Beziehungen mit Preußen — 


f Oeſterreich. 

Wien, den 24. August. Wie wir aus zuverläſſiger Quelle vers 
nehmen, iſt der Augenblick gekommen, in dem die Veröffentlichung 
wichtiger, Italien betreffender Verfügungen bevorſteht. Se. Maj. der 
Kaiſer hat nicht bloß ſehr weſentliche Erleichterungen des dortigen Bes 
lagerungs⸗Zuſtandes angeordnet, ſondern zugleich Vorſorge getroffen, 
in dem nunmehr folgenden Uebergangs⸗Zuſtande das Princip einer 
ſtreng geſetzlichen, jeden ungerechtfertigten Uebergriff ausschließenden 
Regierung zur Geltung zu bringen, damit das Königreich in nicht fer⸗ 
ner Zukunft in den Stand geſetzt werde, ſich gänzlich normaler und 
den übrigen Kronländern des Kaiſerſtaates gemeinſamer Einrichtungen 
zu erfreuen. In Folge dieſes Allerhöͤchſten Willens wird in Zukunft 
die Thätigkeit der Ausnahme-Behörden genau abgegränzt, und iſt al⸗ 
len Behörden zur Pflicht gemacht worden, in allen Geſchäftszweigen 
jede willkürliche und peremtoriſche Maßregel zu vermeiden und die Re⸗ 
gierungs gewalt mit der geziemenden Ruhe und Würde und mit con⸗ 
. Beobachtung aller Höheren Regierungs-Intereſſen zu hand⸗ 

aben. a 

Am 22. Auguſt Abends zwiſchen 8 und 9 Uhr wurde in Trient 
die intereſſante Erſcheinung eines Kometen beobachtet. Derſelbe iſt 
mit freiem Auge ſichtbar und ſteht bei dem Sterne o des großen Löwen. 
Er hat die Größe eines Sternes zweiter Größe, und der nach aufs 
warts gegen den Zenith gerichtete Schweif zeigte durch ein Fernrohr 
mit 24 facher Vergrößerung die Länge von einem Grade. Der Komet 
verſchwand bald nach 9 Uhr und wurde gleich nach Sonnenuntergang 
in ſüdweſtlicher Richtung ſichtbar. Er iſt geſtern Abends um 8 Uhr 
auch in Wien, ganz nach Angabe der vorſtehenden Notiz bemerkt 
worden. N 

Die Prager K K. Kreisregierung hat der erſten Böhmiſchen 
Dampfmühlen⸗ Geſellſchaft am Smichow eine Landesfabriksbefugniß 
auf Erzeugung von Brod verliehen. Es wurde an dieſe bedeutende 
Befugniß die Bedingung geknüpft, daß die Fabriksdirektion die Preiſe 
des Brodes nicht nur dem Publikum, fondern auch der K. K. Kreis⸗ 
Regierung bei jedesmaliger Aenderung derſelben bekannt zu geben hat. 
Ferner wurde beſtimmt, daß das Brod in mehreren größeren und klei⸗ 
neren Gewichtsabtheilungen auszubacken iſt, daß ferner die Brodge⸗ 
wichte ſtets ungeändert zu bleiben haben, ſo daß wohl der Preis des 
Brodes, nicht aber das Gewicht deſſelben geändert werden könne. 
Auch wurde der Direktion verordnet, alle ihre Brodfabrikate nicht nur 
mit ihrem beſonderen Fabrikszeichen zu verſehen, ſondern darauf auch 
das Gewicht jedes einzelnen Brodes deutlich auszudrücken. — Wegen 
Abſchließung eines neuen Poſtvertrages zwiſchen Oeſterreich und Ruß⸗ 
land ſind vor Kurzem Verhandlungen eröffnet worden, bei denen es 
ſich beſonders um Herſtellung einer direkten Fahrpoſiverbindung zwi⸗ 
ſchen Galizien und Rußlaud handelt. — Die Ausfuhr von Getreide 
aus der Walachei iit nun definitiv verboten; die Ruſſiſchen Ver⸗ 
pflegsämter haben eine neue Lieferung von 100,000 Metzen Mehl 
kontrahirt, das zum Theil über Trieſt geliefert werden ſoll. (N. 3.) 


. Schweiz. 
ö Neu en b 10 En den. 911 Auguſt. Von den zu mehrjähriger Ver⸗ 
annung verurtheilten Freiburger Juft fünf (C 
Carrard, Marchan, he 5 eee 
angetreten. Sie wurden geſtern durch Freiburgiſche Gensd armerie 
an die Neuenburgiſche abgeliefert, welche ſie heute bei Breuets über 
die Grenze nach Frankreich brachte. Perrier und der Pfarrer Deley 
werden erſt in 14 Tagen nachfolgen, weil deren Konfrontation mit 
den nachträglich eingezogenen Putſch⸗Theilnehmern vom Gerichte für 
nöthig erachtet wurde. Obige fünf, Carrard's Bruder nicht ausge⸗ 
nommen, machten auf die Zuſchauer keinen anderen Eindruck, als 
den unerfahrener Landleute. Ihr Verhältniß zu den Freiburgiſchen 
Gensd'armen war ein ziemlich cordiales. „Hört!“ — ſagte einer der 
letzteren beim Abſchied zu den Exilitten — „wir haben nichts gegen 
Euch, obſchon Ihr unſere Kameraden todtgeſchoſſen habt, und wollen 
auch ferner gute Freunde bleiben. Wenn Ihr aber noch einmal zu⸗ 
ee ſchlagen wir Euch im erſten Augenblick todt; der Bun⸗ 
wee Ul Dan ln His me mir Cud u af Han 
druck. Das Freibilr er V 777 ſich mit einem wohlgemeinten Hande ⸗ 
kuck. d ger Volk gehört zu den gutmüthigſten Stämmen 
der Schweiz; um fo bedauerlicher erſcheint feine gegenwärtige Lage. 
(Frankf. Poſtztg.) 


Frankreich. 

Paris, den 25. Auguſt. Die Heirath des Derzong gpz 
bant mit einer Oeſterreichiſchen Erzherzogin wird in einer Hier erſchle⸗ 
neuen Broſchüre eines Belgiers als eine fein jelige Demonſtration ge⸗ 
gen Frankreich ausgedeutet. Man glaubt aber, daß jener angebliche 
Belgier Niemand anders ſei, ! abberufene ehema⸗ 


als der von Brüſſe 
lige Franzöſiſche Geſandte, der viel genannte Hr. His de Butenval. 


Wappenſchildern. Das Ganze iſt maleriſch ſchͤn und begeiſtert die Volks- 
Menge zum lauteften Beifall. x 

Ein aus blauer Seide gebildeter, mit reichſtem Spitzenwerke N 
ſchlagener Korb ſtellt das Gewerk der; Spitzenwirkerinnen bar. Ihre 
Patronin, einer Königin gleich geſchmückt, m herrlichſten Spitzenſchmuck, 
auf dem Haupte eine goldene Haube, in der Form des Helmes von St. 
Michel, thront auf prächtigem Sitze, umgeben von zehn jugendlich friſchen 
Madchen im vlamiſchen Coſtume, wie das Volk trägt; fie find mit Spitzen⸗ 
kloppeln beſchäftigt Der Anblick des Ganzen iſt mehr als reizend und wird 
auf dem ganzen Wege von anhaltendem Jubelrufe begleitet. 

In den Jubel des Volles miſchen NH die Töne der Brabaugonne, 
ausgeführt von dem tüchtigen Haulboiſten Chor der Bürgerwehr. Ein ma⸗ 
jeſtatiſcher Bau folgt jetzt, der Wagen des Handels, ein großes Schiff, 


dels, die Spenderin des Ueberfluffet- Ihre Rechte ſtützt ſich auf ein gol⸗ 
denes Ruder, die Haltung der Geſtalt. iſt plaſtiſch Schon. Matroſen find 
thatig auf dem Schiffe, das von den Flaggen aller Nationen umwallt iſt 
und den fteundlichſten und reichſten Aublick darbietet — durch ſeine Pracht 
die Menge ſtaunend verſtummen laßt. . 

Eine zweite Muſikbaude ſchließt ſich an dieſen Wagen, welchem der 
Triumphwagen der Harmonie ſich aureiht. Auf hohem Wolkenſitze thront 
die Muſe der Tonkunſt, fie trägt die d rommete des Nachruhms; über ihr 
flattert ein blaues Selden⸗Vanner mit in Silber geſtickter Lyra. Ihr zu 
Jae ſitzen auf reich bekleideten Stufen neun Madchen mit goldenen 
Harfen. 0 5 g 

Krieger aller Waffengattungen bilden eine ſchöͤne Gruppe. Ein 
Ruf des Slaunens erheb ſich von allen Seiten, aus den Feuſtern wehen 
Taſchentücher und Hüte, von den Dächern regnen Blumen — es gilt der 
Ehrenwagen der Conſtitatien. Wenigſtens 60 Fuß hoch baut ſich der 
monumentale-Bau empor, in jeder Beziehung würdig des Gegenstande 
Auf hohen Picdeftalen ſeben wir zwei majeſtätiſche Figuren tuuſtlen 
N 2 9 8 Ri 55. ie Gonſtitution, 
ſchön ausgeführt, von überraſchender Wirkung. Gs it die Bereinigung 
welche dem Königthume den Lorbeerkranz reicht, die innig welnndzwan⸗ 
der Freiheit und der Macht, unter deren Segen Welte vis Wagens ruht 
sig Jahren fo herrlich gedeiht. Auf dem Vocverthekle >” 


auf welchem die Erdkugel ruht, über derſelben ihront die Göttin des Hau⸗ 


auf einem ernſten Löwen Belgien, eine ſtattliche weibli — — 
2 ſehen wir auf einem Piedeſtal das Geſetz und 8 on 
ſich ſchweſterlich umſchlingende Figuren. Der Namenszug des Könt 0 iſt 
auf der Vorderſeite angebracht, überſchattet von ge Krone a ich 
rothe Sammtdraperieen mit goldenem Schnurwerk und Quaſten um —— 
den Wagen, auf deſſen Hintertheil eine Fahnen⸗Trophae In den Rational: 
farben niederwallt Der, Wagen Foftete allein 12,000 Franken. ncht 
Prachtroſſe, weiß aufgeſchirrt, zu Vier geſpaunt, mit den Wappen der 
Provinzen (das Vorderpferd trägt das Wappen von Brabant), ziehen den 
Triumphwagen. Neun Wappenberolde, in Goldbroeat e mit den 
entſprechenden Wappenſchildern führen die Roſſe, weiche in edlem Stolze 
die mit weißen Straußfepern eee ai yo zu neh⸗ 
men ſcheinen an dem allgemeinen Feſtrufe: Vive ive la Belgi- 
| Br 75 Sturmes brauſen gleich busch die vettebeleöten Straßen von allen 
Enden wiederhallt, 2 Nam 1 
Abtheilungen von Gelbateh den Waffen bilden den Schluß des Zus 
Oihellung. Beziehung ein Feſtzug, der Gel er n 
ges, in jeder lichen Gedränges, tro egenheit ſelbſt würdig, 
und trotz des unſagli africhtigſten & otz der zeitweiligen Negengüſſe 
alleuthalben mit denn 48 bilden glei uchuſiasmus begrüßt. Die vielen 
Tausende vou Zufhand gleichſam einen integrirenden Theil, dies 
feinen Glaug und feine B 
nen nur dazu, Zug geſchloſſe e RE heben. 

Schon iſt der Felder Ge MU, als noch ein Wagen folgt, eine Buch⸗ 
druckerei, auf! j elegenheits-Verſe geſetzt, abgedruckt und zum 
2 Jubel Aller unter die Menge 3 

größten Aigliche Famili enge vertheilt werden. 

Die k 51 8 le, umgeben von ihrer ganzen Hofhaltung, be⸗ 
| HT jede 6 alcon des Palaſtes. Als der Feſtzug ſich vorbei be⸗ 
0 5 upper, jeder Wagen vor dem Palaſte, die Hochverehr⸗ 
| ten m herzlichſten Jubelrufe begrüßend. Die Spitzenkloͤpplerinnen 
| 

1} 


or der Frau Herzogin von Brabant ein kunſtvoll gewirktes Tas 

5 0 5 und die Gärtner einen Blumenſtrauß, wie fie in Brüffel fo kunſt⸗ 

| 25 101 ei werden. Aufs * dankte der König den Vivats, 
Ende zu ienen, als ſelb f ſi⸗ 5 T 

| ea ha nehmen ſchiene ſelbſt der Hof ſich ſchen zucückge⸗ 

m 7 Uhr war der Feſtzug wieder zu dem Platze gelangt, von wels 


u 
| Heim er anggegangen war. 
— 


bei bewies er nun, 


— . — — 


Der Conſtitutionnel bringt über dieſe Broſchüre einen langen, offeu⸗ 
bar mit heimlichem Wohlgefallen geſchriebenen Artikel. (Die heutige 
Independanee enthält eine lebhafte Entgegnung auf dieſe Broſchüre, 
deren Verfaſſer fie die gröbfte Unkenntniß der Belgiſchen Verhältniſſe 
vorwirft.) Die Flugſchrift wird nicht die einzige Antwort auf das Oeſtrei⸗ 
chiſch⸗Belgiſche Ehebündniß fein. — Wie ich fo eben here,, hat die 
Regierung vor zwei Tagen beſchloſſen, daß die Kaiſer⸗Kroöͤnung am 
mit allem möglichen Pompe Statt finden ſoll. Im Staats⸗ 
Miniſterium werden gegenwärtig Rundſchreiben an die Präfecten aus⸗ 
für eine gehörige 
die ſich zu jener 


in übler Laune, weil die unbedingte 
Unterwerfung der Türkei noch immer nicht ſicher iſt. ö 
St. Philippe du Ronle die großar⸗ 
tigſten Vorbereitungen für das Leichenbegängniß des Generals Montho⸗ 
Auf Befehl des Kaiſers iſt die Beerdigung verſchoben 
daß dieſelbe mit dem größtmögli⸗ 
General Montholon war bekanntlich 
einer der Getreuen, welche den Kaiſer Napoleon nach St. Helena be⸗ 
gleiteten. Auch war er fein Teſtaments⸗ Executor und nahm ſpäter 
an der Erpedition von Boulogne Theil. — Herr Soulé, Geſandter 
der Vereinigten Staaten am Spauiſchen Hofe, befindet ſich gegenwär⸗ 
tig in Paris. Von Geburt ift er Franzoſe und ſagte ſeinem Vater⸗ 
lande in Folge eines Preß⸗Prozeſſes zu den Zeiten der Reſtauration 
Lebewohl. 


worden, 
chen Glanze begangen werde. 


Großbritannien und Irland. 

London, den 25. Auguſt. Wie es ſcheint, Toll London von 
der Cholera nicht ganz verſchont bleiben. Wir haben von mehreren 
Fällen in den ö 
die geſtern in Bethmal + green Statt fand, konſtatirten die Aerzte mit 
Beſtimmtheit das Vorhandenſein der echten Aſiatiſchen Cholera. 

— Dem alten originellen Lord Broug ham hat eine noch ältere 
und originellere Jungfer, ein Fräulein Mary Flaberty, „aus Achtung 
und Bewunderung für ſeine unvergleichlichen Fähigkeiten, für fein Ber 
tragen und feine Grundſätze“, wie es in ihrem Teſtamente geſchrieben 
ſteht, 30,00 L. binterlaſſen. 


Nußland und Polen., 

+ Von der Polniſchen Greuze, den 26. Auguſt. Der 
ſeit etwa 6—7 Tagen ſich zeigende Komet hat einem Geiſtlichen in 
dem unweit Warſchau belegenen 97T eich 
Predigt gegeben. Nachdem er den Stern den 22ſten zum erſten Male 
erblickt, beſtellte er die Elite ſeiner Gemeinde zum 23ſten Abends zu 
ſich, zeigte ihn denſelben und verhieß ihnen, Tags darauf von dem 
Altare herab eine weitere Erklärung über deſſen Bedeutung zu geben. 
Am 21ſten verſammelten ſich, obgleich kein Sonn- oder Feſttag 2 7 
dennoch viele Zuhörer in der Kirche. Der Prieſter beſtieg die Kanzel 
und erklärte dann unter 


Stern kein anderer ſei, den drei Weiſen des 


ärmeren Stadtvierteln gehört, und bei einer Todtenſchau, 


allerlei Nebenphraſen, daß der erſchienene 


Städtchen L. reichlichen Stoff zu einer 


Morgenlandes zur Zeit der Geburt Christi erſchienen ſei, und daß 


derſelbe weiter nirgends geſehen werde, als im geſammten Ruſſenreiche. 
Seine Erſcheinung bedeute nichts weniger, 


eine Weifung zu ſein, feine Fittige auszubreiten und, feiner hoben 


Beſtimmung gemäß, die geſammte Meuſchheit unter denſelben zu ver⸗ n 30. A. 

einen zu einer einigen, allentfecligmachenden orthodoxen Kirche. Der | Warthe war 3 Fuß 4 Zoll. 

* d bi 1 

dug Wi BR haben wir hier S Gewitter mit äußerſt heftigen Ne 
e Gewitter 


Tanz beginne bereits — eigene Worte 
der Stern bezeichne, ſei in der Wear der Anfang zu ma Hier⸗ 

ohne Rückſicht auf aſtronomiſche und geographiſche 
Lage, daß der Komet unmittelbar über Konſtantinopel ſtehe, 
matte Licht ſeines Kernes ſeine Betrübniß über das Zögern des Ruſſi— 
ſchen Heeres, im Vorgehen nach dieſer Stadt, bezeichne. — Wie ein 
Ohrenzeuge dieſer Predigt berichtet, ſoll dieſelbe einen begeiſternden 
Eindruck auf die zahlreich verſammelten Zuhörer gemacht und dem ge⸗ 
ſchweiften Wanderer eine Menge allabendlicher Beſchauer erworben 
haben, von denen jeder ſich nach feinen mehr oder weniger abergläns 


und das | 


biſchen Auſchauungen die in der Kirchenrede erhaltenen Definitionen 


wei ſpinnt ar FIRE 
ae die Pforte die ihr von Oeſterreich gemachten Vermitte⸗ 


lage zum Theil ſchon angenommen baben und noch weiter 
22 wenn Rußland die Donaufürſtenthümer räume; 
nach allen von dort hierher gelangenden Nachrichten aber hat es kei⸗ 
neswegs den Anſchein, als denke Rußland vorläufig darau, dieſe 
Länder zu verlaſſen, vielmehr denten alle Auſtalten darauf hin, als 
ob man ſich dort ganz häuslich niederlaſſen wolle. — Es ſind neuere 
dings großartige Kontrakte auf Naturallieferungen abgeſchloſſen und 
mehrere anſehnliche Magazine mit ſehr verzweigter Verwaltung in 
vorgängiger Richtung etablirt worden. — Jedenfalls dürfte, wenn 
auch die Hoffnung der Friedenspartei wirklich in Erfüllung gehen und 
es ohne Krieg abgehen ſollte, eine gänzliche Löſung ſobald nicht er⸗ 
folgen, Rußland hat ſchon zu viele, feine kühnſten Erwartungen kroͤ⸗ 
nende Erfolge geerntet, und wird ſters Motive genug finden, die frag⸗ 
liche Angelegenheit zu ſeinem Vortheil hinzuhalten. 


ur Belgien. 

Brüffel, den 26. Anguſt. Das geſtern Abends um 9 Uhr ab⸗ 
gebrannte prachtvolle Feuerwerk bildete den würdigen Schluß der Feſt⸗ 
lichteiten, durch welche die Hauptſtadt die Vermählung des Throner⸗ 
ben gefeiert hat. Schon um 8 Uhr waren, alle Punkte, von wo aus 
man das Feuerwerk ſehen konnte, dicht mit S a deren 
Zahl, als die erſte Rakete aufſtieg, gewiß nicht unter 1 Sg 

o viel bekannt, hat ſich nicht der mindeſte Unfall bege 85 ie 5 
Familie konnte wegen des gleichzeitigen Hofdiners, 78 bi — 
Uhr dauerte, dem Feuerwerk nicht beiwohnen. — Der K hm Turn 
hier auweſenden Literaten Saphir aus Wien für ein von Bilniſſe 
keichtes Hochtektogedicht eine goldene Medaille mit feinem Bildnif 
zuſtellen laſſen. 2 

+ Die Independance Belge iſt überzeugt, daß die jetzigen, durch 
den Minderertrag der Ernte in einigen Ländern Europas keineswegs 
gerechtfertigten, ſondern Tone durch die Spekulanten, zu denen gegen— 
wärtig leider auch viele Landwirthe gehören, künſtlich hervorgerufenen 
hohen Getreidepreiſe ſich nicht halten können, ſondern in Kurzem, da 
der Trausport aus den reich mie Korn verſehenen Ländern To raſch 
und wohlfeil zu bewirken el, auf einen maßigen Satz zurückgehen 
müſſen. Sie räth daher den Landwirthen, die notoriſch große Vor⸗ 
räthe lagern baben, ſich mit dem ohnehin bedeutenden, ſicheren Gewinne 
zu begnügen und ihr Getreide zu rechter Zeit auf den Markt zu brin⸗ 
gen, ſtatt in Hoffnung noch höherer Preiſe damit zurückzuhalten. 


Italien. 
Der Univers enthält verſchiedene nähere Angaben über die neu⸗ 


zerſplittert wurde, in den obern Bodenraum 


3 


lichen (Nr. 200. Poſ. Z gemeldeten) Römiſchen Verhaftungen. 
Die Verhafteten werden in dem betreffenden Berichte als Sendlinge 
geheimer Geſellſchaften bezeichnet. Sie beabſichtigten, ſich die zu Ehren 
des Kaiſers der Franzoſen von der Franzöſiſchen Beſatzung und den 
in Rom lebenden Franzoſen veranſtalteten Feſtlichkeiten zu Nutze zu 
machen, eine Volksbewegung hervorzurufen, alle Soldaten und Offi⸗ 
ziere, die ſie allein antreffen würden, zu ermorden, mit mehreren Prie⸗ 
ſtern und Würdenträgern 
hen und die Staatskaſſe, 
dern. Der Plan jedoch 
voranging, alſo am Abend des 11. vereitelt, und ungefähr 40 der 
Verſchwörer befinden ſich in den Häuden ber, Behörden. Die meiſten 
derſelben ſind Leute, welche zu den Zeiten der Republik unter Mazzini 
angeſtellt waren und ſich ſpäter genöthigt ſahen, Rom zu verlaſſen, 
jedoch vor einigen Wochen dorthin zurückkehrten. Sie verließen Genna 
— ſo wenigstens ſagt der Bericht des Univers — mit Engliſchen oder 
Piemonteſiſchen Päſſen, 
micino, verſchafften ſich f 
Zutritt in Rom und verbargen ſich bei ihren Mitſchuldigen. An der 
Spitze des Unternehmens 
bedeutende Rolle geſpielt hatte, aber jeit 18 19 ganzlich verſchollen war. 


ſo wie die Kaſſen von Privatleuten zu plün⸗ 


landeten zwiſchen Givita  Beechia und Flu⸗ 
mit Hülfe Londoner und Turiner Flüchtlinge 


ſtand der Advokat Petroni, der 1848 eine 


Bei feiner Verhaftung ſoll er die Gensd'armen aufgefordert haben, nicht 
Hand an den General Vikar Mazzinbs zu legen, — eine Warnung. | 


die natürlich unberückſichtigt blieb. 
Hauſe eines ehemaligen, 
bekannten 


Petroni ward ergriffen in dem 


Amerika. 

Auf der Chicago» und Miſſiſſippi-Bahn ſind für die da⸗ 

bei angeſtellten Arbeiter Wohnungen nach einem neuen Prineipe ge⸗ 
baut worden. Das aus 100 Perſonen beſtehende Arbeiter-Perſonal 
lebt nämlich auf den Schienen in großen Wagen, die Schlafſtuben, 
Küchen, Ställe für das Vieh ꝛc. enthalten. Sie bringen ihre Behau⸗ 
ſungen immer dahin, wo es für ſie zu thun giebt; ihre Kühe graſen 
läugs der Bahn auf den Wieſen, und müſſen ſie weiter ziehen, dann 
packen ſie ihren ganzen lebendigen Haushalt als moderne Nomaden 
in ihre rollenden Häuſer und ziehen mit Dampfeseile weiter. 


Locales ꝛc. 
Poſen, den 30. Auguſt. Nr. 35. des Amtsblatts der Königl. 
Regierung zu Poſen bringt das von uns bereits erwähnte Verbot 
jeder Art von Jagd an Sonn- und Feſttagen. Ferner die 
Bekanntmachung des Königl. Oberpräſidiums vom 22. d. M., wonach 
das portofreie Rubrum auf Briefen nur dann Beräckſichtigung 
erfahren ſoll, wenn daſſelbe im Deutſchen Geſchäftsausdrucke 
darauf vermerkt iſt. 
Poſen, den 30. Auguſt. (Polizeiliches.) Geſtohlen in dem 
Haufe Krämerſtraße Nr. 18. am 28. d Mis. Vormittags in der 11. 
Stunde aus unverſchloſſener Stube: 1) ein brauner Tuchrock mit 
ſchwarzen überſpennenen Knöpfen, 2) ein meſſingener 2füßiger Zollſtock 
mit meſſingener Auszugsſchiene, 3) eine ſchwarzlederne Brieftaſche, 
4) ein braun und roth geſtreiftes wollenes Umſchlagetuch. 
Poſen, den 30. Auguſt. Der heutige Waſſerſtand der 


Seit Mitte voriger Woche 


S2 Bromberg, den 28. Auguſt. 
enguſſen ge: 


habt. Das furcht vom 25. d. Mts., in Fo 


ligen, wegen feiner wüthend⸗ radikalen Anſichten 
und vor Zeiten aus ſeinem Orden ausgeſtoßenen Prieſters. 
Auch eine Anzahl revolutionärer Manifeſte fand ſich in deſſen Wohnung. 


der Kirche und Regierung ähnlich umzuge⸗ 0 


ge deſſen auf 


einem unſerer Stadt benachbarten Vorwerke 3 Pferde getödtet wurs | 


den, (Siehe Nr. 200 d. 3.) hat, 
Weg nach Polniſch Krone zu genommen. 5 
2 Blitzſtrahle auf der Nordjeite des dottigen evangeliſchen Schulge⸗ 
bändes durch die maſſive Giebelwand ein, fuhren au einem Sparren, 
welcher auf der äußeren Seite ungefahr zur Hälfte der Länge nach 
des Gebäudes, dann die 
Treppe hinunter in das zweite Stockwerk, wo dieſelben zwei verſchie⸗ 
dene Wege genommen haben müſſen. Der eine Blitzſtrahl draug durch 
den obern Theil der Thür in die Küche, worin die beiden Dienſtmaͤd⸗ 
chen des im Schulgebäude Wütend Lehrers W. in einem Bette zu⸗ 
ſammenſchliefen, prallte augenſcheintich von einem Spiegel nach dem 
Bette ab, und tödtete von den beiden Mädchen das eine — 
die fünfzehnjährige Tochter des Schuhmachers Franz Wiolinski aus 
Krone —; der andere Blitzſtrahl dagegen hat an dem Hausflurfen⸗ 
ter Zeichen des Brandes hinterlaſſen, iſt durch die Decke in den uns 
tern Hausflur gegangen, dann an der gedachten Thür, welche zum 
Theil zerſchmettert worden, hinausgefahren, ohne daß ſeine weitere 
Richtung zu bemerken geweſen wäre. Die bei dem erſchlagenen Mäd⸗ 
chen ſofort vorgenommenen Wiederbelebungsverſuche blieben fruchtlos. 
Daß das zweite Mädcheu nicht mitgetodtet worden, mag darin ſeinen 
Grund haben, daß daſſelbe ſich zufällig mit den Füßen nach dem 
Kopfende des Bettes gelegt hatte. Im Uebrigen it das Gebäude, da 
der Blibſtrahl nicht zündete, unverſehrt geblieben. Mau will behaup⸗ 
ten, daß der Blitz beſonders durch zwei große im Giebel befindliche ei⸗ 


nachdem es uns verlaſſen, ſeinen 


ferne Klammern, welche doch wahrſcheinlich zur Befeſtigung des Dach⸗ 


ſtuhles dienen, angezogen worden ſei. Sämmttiche Nagelknöpfe, 
welche ſich an der Seite befanden, wo es eiuſchlug, waren geſchmolzen. 

Das Gebäude in der Danziger Straße, worin von dem Apothe⸗ 
fer Herrn Menzel eine nene Apotheke (die dritte in unſerer Stadt) 
angelegt wird, gehört mit zu den größten, ſchönſten und bequemſten 
Häuſern der Stadt. Um den Bau zu beſchleunigen, und überhaupt 
auch Alles auf das Geſchmackvollſte und Eleganteſte herzuſtellen, hat 
Herr M. mehrere Handwerker aus Berlin kommen laſſen. So ſind 
die Oefen z. B. Berliner Arbeit; die Akkurateſſe und Sauberkeit, mit 
der dieſelben gebaut worden ſind, erregen hier bei Perſouen, die ſich 
für zierliche Arbeiten ꝛc. intereſſtten, viel Aufmerkſamkeit, In dem Ge⸗ 
baͤude beſinden ſich 30 Ofen, die, wie ich höre, ca. 1200 Thaler ko⸗ 
W Höchſt praktiſch und ſauber ſind ferner die Kochherde, welche 
aus Berlin von Kayfer, Baus u. Comp., Leipzigerſtraße 97, bezogen 
worden ſind; die Conſtruktion dieſer ganz aus Eiſen beſtehenden 
Herde, die noch ziemlich neu und daher im Allgemeinen wohl wenig 
bekannt ſein mag, hat den Vortheil, daß man mit jedem beliebigem 
Brennmaterial (Kooks, Torf oder Holz) Alles und zwar gleichzeitig 
kochen, braten und backen kann. Statt der meiſt noch üblichen großen 
Eiſeuplatte mit Ringen, zu denen man dann immer paſſende Gefäße 


haben muß, und wobei die Köchin ſehr häufig, wenn fie einen heisen 


Topf berunternimmt, und unglücklicherweiſe den oft feſt am Topfe 
ſitzenden glühendrothen Eiſeuring nicht gleich ſieht, in Gefahr kommt, 
ſich die Finger und die Kleider zu verbrennen; beſteht die Oberfläche 
des qu. Herdes aus einer Menge kleiner 3 bis 4 Zoll breiter Eiſen⸗ 


ftäbe, welche dicht neben einander liegen und auf dieſe Weiſe eine 


Um 33 Uhr ſchlugen 


nes Wetter 


Platte bilden, worauf die Töpfe ꝛc. geſetzt werden. Zur Aufſtellung 
dieſer Kochherde wird der Erbauer derſelben, wie mir geſagt wurde, 
ſelbſt herkommen. Die Maſchinen, Röhren dc. im Laboratorium c. 
find in der Maſchinenban⸗Anſtalt von Paalzow in Berlin, Leipziger⸗ 
ſtraße Nr. 16 gefertigt. 


Theater. f 
Nachdem jetzt Herr Direktor Wallner den vielſeitigen Wün⸗ 


5 17 ſchen wegen Errichtung eines monatlichen Abonnements nachge⸗ 
ward ſchon an dem Abend, welcher dem Feſte 


kommen iſt, dürfen wir vom Kunſtſinn unſeres Publikums auch er⸗ 
warten, daß daſſelbe durch eine lebhafte Betheiligung die Bemühungen 
und Opfer des Herrn Wallner um die dramatiſche Kunſt gebüh⸗ 
rend anerkenne und ihn in den Stand ſetze, ein Inſtitut würdig fort⸗ 
zuführen, deſſen Vorzüge wir und auch die anderen Städte, in welchen 
es ſich produzirt hat, mit Freuden begrüßt haben. Es wäre wirklich 
zu bedauern, wenn Herr Wallner in dieſem Winter nicht in der Art 
ſeine Rechnung hier fände, daß er im nächſten Winter eine gute Oper 
beibehalten könnte. Ehrenſache iſt es für die Einwohner der Provin⸗ 
zial⸗Hauptſtadt, dem Unternehmen, welches in dieſer Saiſon ausge⸗ 
zeichnete Leiſtungen verſpricht, die nöthige Beihülfe nicht zu verſagen. 

Die Stadtbehörden thun ihrerſeits Vieles, um das Theater com⸗ 
fortabler zu machen; zwei Reihen neuer Sperrſitze find eingerichtet; im 
zweiten Rang werden 6 Logen ſchoͤn dekorirt und mit bequemen Pläz⸗ 
zen verſehen, um als Balkon 1. Ranges auszubelfen, zwei Garnituren 
Möbel, moderne und alterthümliche, werden angefertigt, neue Couliſſen 
gemalt und auch für beſſere Beleuchtung ſoll geſorgt werden. Die 
Stadt wird auch noch mehr thun, ſobald ſich eine rege Theilnahme für 
die erhöhten Kunſtleiſtungen ausſpricht und Herr Wallner ſelbſt iſt 
gewiß bereit, allen billigen Anſprüchen des Publikums zu genügen, 
wenn vielleicht noch etwas zu wünſchen ſein dürfte. 

Wir richten aber noch beſonders die Bitte an die Spitzen der 
Geſellſchaft in unſerer Stadt, dem übrigen, Publikum mit erfreulichem 
Beiſpiel voranzugehn und dadurch unſern Kunſttempel zu patroniſiren. 
Der Herr Ober- Präfident hat, wie man mit großer Geungthuung 
vernommen hat, als Gönner der ſchoͤnen Künſte bereits durch Abon⸗ 
nement auf eine ganze Loge den Anfang gemacht. Möchten die übri⸗ 
gen hochgeſtellten Perſonen nicht nachſtehen und dadurch den Erfolg 
des Unternehmens ſichern. — Die Liſte zur Einzeichuung liegt täglich 
bei der Direktion von 10 bis ! Uhr aus und werden die Abonne⸗ 
mentsbillets auch ſogleich dort verabfolgt. 

Thoru, den 27. Auguſt. Als ich Ihnen nenlich ſchrieb, daß 
Ihrem Theaterpublikum zu der Operngeſellſchaft des Hru. Wallner 
zu gratuliten ſei, that ich es in der Vorausſetzung, daß von einer Ge⸗ 
fellſchaft, die „Fidelio“ gut aufführt, auch andere tüchtige Leiſtungen 
mit Recht erwartet werden dürften. In dieſer Annahme habe ich mich 
nicht getäuſcht; wir hörten im Verlaufe dieſer Woche: Romeo und 
Julia, die Stumme, den Waſſerträger, Beliſar, den Tannhänſer. Die 
drei letztgenannten Opern beftiedigten vollſtändig. Und das will be⸗ 
züglich der Baulichkeit des Theaters, welches wenig akuſtiſch gebaut 
iſt und einen beſchränkten Bühnenraum hat, ſo wie des Orcheſters, 
welches der Mehrzahl nach von Mitgliedern der Kapelle des hier gar⸗ 
niſonirenden 14. Jufanterie-Regiments zufammengefept iſt, die für die 
Exekution von Opern wenig geübt ſind, etwas beißen. Zudem ſind 
die Orcheſter⸗Mitglieder als Militairs bei den Regiments Uebungen 
beſchäftigt, ſo daß die Proben weder mit Muße noch mit dem erforder⸗ 
lichen Zeitaufwande abgebalten werden konnen. Aber trotz aller dieſer 
Uebelſtande iſt das Publikum mit den Opern⸗Aufführungen ſehr zu⸗ 
frieden und namentlich der urtheilberechtigte Theil deſſelben. Man 
überſieht gerne einzelne Schwächen, weil der Totaleindruck zufriedene 
ſtellt und die Sänger und Sängerinnen, unter welchen ſich außerge⸗ 
wöhnliche Kräfte befinden, ihre Pflicht erfüllen. Die Herren Mef⸗ 
fert, Wrede, Jvoſt, die Damen Schroͤder-Dümmler, Mül⸗ 
ler und Gervais haben ſtets mit großem Beifall geſungen. An 
Herru Schöneck beſitzt Herr Wallner einen durchgebildeten und ger 
wandten Muſikdirigenten und ihm verdanken wir es allein, wenn das 
Orcheſter Etwas leiſtet. Die Perle aller aufgeführten Opern war 
„Taunhäuſer“. Das gewaltige Tonwerk, wie die Leiſtungen der 
Sänger wurden von dem bei doppelten Preiſen überfüllten Hauſe — 
hier etwas nie Dageweſenes — mit ſtürmiſchem Beifalle aufgenommen, 
welcher gleich nach der Ouverture begann und bis zum Schluß anhielt. 


Hr. Meffert „Tannhäuſer“, Hr. äulei 
Müller laben wunden ae Euer ab Bye 
Auch Herr Wallner führte ſich in drei Rollen dem Publikum 
vor; am meiſten gefiel er als „Oukel Sebaſtian“ in „Stadt und Land“. 
Man erkannte auch hier zum erſten Male, daß Herrn Wallner's 
Ruf in der Deutſchen Theaterwelt ein wohlbegründeter iſt. Das Haus 
war in den meiſten Vorſtellungen vollſtändig beſetzt. 


8 Handels ⸗ Berichte. 

Berlin, den 29. Auguſt. Weizen loco 75 a 82 Mt., 86 Pfd. 1 
N und 86 Pfd. 20 Loth weißbunt. ſchw. Poln, im Verbande 79 

Roggen loco 554 a 59 Rt., 85 Pfd. ſchw. 55 Rt. p. 82 Pie 
be; , p. Auguſt 551 a 55 Rt. verk., p. Aug.⸗Sept. 55 a 544 Rt. v 1 
pb. Sept.⸗Oft. 544 a 541 a 51% Rt. bez, p. Okt.⸗Nov. 541 4 54 1811 
Mi. bez., P. Frühj. 544 a 54 Rl. verk. h 

Gerſte 41 a 44 Rt. 

Hafer loco 25 a 29 Rt. 

Wiuterrapps 82-80 Rt., Winterrübfen 8078 N. 

Ruͤböl loco bis Dan, Sehe, 12 Rt. Br, HZ Mt. Gd., 
Mt. bez. u. Br., 1143 Rt. Gd. y 

Leinol loco und Lieferung 12 Mt. Br., 111 Rt. Gd. 

Spiritus ohne Faß 305 Rt. bez, mit Faß do. p. Auguſt 31 a 303 
a 31 a 30 Ni. geh. u Gd., 31 Rt. Br., p. Auguft:Septemper 29 Rt. bez 
und Geld, 291 Rt. Br., p. September⸗Oktober 27 Rt. bez u. Br., 264 
Mi Gd., p Okt.⸗Nov. 261 a 26. Mt. verk. u. Br., 251 Rt. Gd. p 
Nov Dez. 25 251 Nl. vert, u. Geld, 254 Rt. Br., . Brühl. 2-2; 
Mi. ver. u. Geld, 26 M. VB). ü 
biltger vert 151. 0 e Ar rmiäe mehr angeboten und 

ger verkauft. Rüböl ruhig. Spiritus Teil, 1 

Stettin, den 29. Auguſt. Wir behielten ao letzten Tagen 

a e 3 \ 
wa. bg eee ver zie Beg der Gonmergeirind na at 
Hälfte Bee Dee ee flag au N trock⸗ 
ö ünſche eth iſt. tagt mau aus Oſt⸗ und 

Weſtpreußen über Naſſe, jedoch dürfte auch dort jetzt trocknes ge 


reh de Borse. Weizen fe: 30 Wi 
Nach der Böorſe. Weizen Tee 0 zispel ne lber Weizen loco 
2 J TOLL J J n . mer 2. na ah 8 
„Aug 1 fd. 92 Rt. regulir 27 fd. „Okt. 
Mi. er, p. Sea 80 85 Br. t, 89-90 Pfd. p. Sept.⸗O 
oggen ruhiger, 82 Pfd. p. Auguſt⸗Sept. 543 Ni. Be,, p. September⸗ 
Oktober 55 Rt. Br., p. Okt.⸗ 53 Ni. bez., Gd. u. b., p. Frühjahr 
5 15 bez. und Br. Nov. 533 Mt. bez, Gd. u. Br. 5 Frühjahr 
Rübol angenehm, loco 11, Rt. Br., p. Sept. Okt. 114. 44 Rt. bez 
p. Okt⸗Nov. 113 Ni. bez., p. Se 15 t. Gd, p. April⸗Mai * 
bez. und Gd. t hp Den In P ae 


p. Frühj. 12 


Berlin. 23 Bogen. 8. E 


> Winterraps, 200 W. loco 831 Nt. bez Winterrübſen 80 Rt. bezahlt 
und Br. 


Nedaktions⸗Correſpondenz. 
Der Aufſatz kann auch gegen Inſer⸗ 
weil darin beleidigende Aeußerungen 


Verantw. Redafteur: C. C. H. Violet in Poſen. 


Angekommene Fremde. 
BAZAR. Vom 30. Auguſt. 


Zaborowo, v. Karczewski ans Kempa und Frau Gutsb. v. Wegier⸗ 
ska aus Wegry. 


Sommer: Theater zu Poſen. 

Mittwoch den 31. Auguſt: Der Sohn auf 
Reiſen. Original⸗Luſtſpiel in 2 Aufzügen von 
Feldmann. Hierauf: S'Lorle, oder: Ein Ber: 
liner im Schwarzwalde. Schwank mit Ge⸗ 


ſang in! Akt von Wages. — „Peter“ und „Stri⸗ 


tzow“, Herr Wagener vom Theater zu Breslau 
als Gaſt. 


(Statt beſonderer Meldung.) 

Die heute früh um LO Uhr erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau, Marcella geborene 
From, von einem geſunden Mädchen, beehre ich 
mich hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Poſen, den 30. Auguſt 1853. 

v. Kamecke, 
Hauptmann und Compagnie-Chef 
a im II. Juf.⸗Regt. 
Erneſtine Königsberger, 
Bernhard Löwenſtein, 
a Verlobte. 
Oneſen und Oſtrowo, den 19. Auguſt 1853. 
Soeben iſt bei George Weſtermann in Braun⸗ 
ſchweig in Verbindung mit der Beſſer' schen Buch— 
handlung (W. Hertz) in Berlin erſchienen und in 
Poſen bei E. S. Mittler zu haben: 


Preuß. Schulkalender für 1854 


für Geiſtliche und Lehrer an Univerfitäten, 


Gymnaſien, Realſchulen, Provinzial-Ge— 
werbſchulen, Progymnaſien, Seminarien 
de. Mit Benußzung amtlicher Quellen ber. 
ausgegeben von Dr. E. Mushacke, ordent⸗ 
lichem Lehrer an der Königſtädtiſchen Realſchule in 


legant i 
aſtron. Kalender und Seele 20 a: 


Bei E. S. Mittler in Poſen iſt zu Haben: 


Der Bote. 


II Sgr., mit Papier durchſchoſſen 12 Sgr. 
MARKANRARRERURRERRUR ννεεα 
N . ® 
Schriften u. Karten für Auswanderer! 
Bamberg, Verlag der Buchnerfcen 
Buchhandlung, zu haben in E. S. Mitt⸗ 
ler's Buchhandlung in Poſen: 
Die ſiebente, bis zur neueſten Zeit umgear⸗ 
& beitete und vermehrte Auflage de 
klaſſiſchen 
Tr. Brome ſchen 
Hand- und Beischuchs 
für Auswanderer und Reiſende nach X 
Nord, Mittel⸗ und Süd-Amerika. 


% 


NN 
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7. ſehr verm. und verb. Auflage von 
Dr. Büttner. Mit einem Rathgeber in 
Amerikauiſchen Rechtsangelegen— 
heiten und einer vortrefflichen Stahl— 
ſtichkarte. Eleg. geb. I Rthlr. 12 Sgr. 
Ferner ſind daſelbſt erſchienen: 
Neueste Eisenbahn-, Post- $ 
und Kanal- Karte der Ver⸗ 
ein. Staaten, Texas, Canada ır. 
Gebunden mit Text 18 Sgr., auf Lein⸗ 
wand 1 Rthlr. 2 Sgr., mit farbigen 
Eiſenbahnen, Kanälen 6 Sgr. mehr. 
Gottheil, Eggl. Sprachlehre 
(Dolmetſcher) für Auswanderer. 6. Aufl 8 Sgr. 
& Gottheil, Engl. Taschen- 
8 wörterbuch für Reiſende ze. mit 
8 Ausſprache. 2 Thlr. 20 Sgr— 
Chowanetz J., Handbuch 
für Auswanderer nach 
Ungarn. 2. Aufl. Mit Karte 21 Sgr. 
PPP 


Dr. HARTUNG’S k. k. a. priv. 
Chinarinden⸗Oel, 


KR 
1 h „ MARTUNG'S 
erſchönerung des Haarwuchſes, h 


Die 1 Sartung 
ahrten aa yezeie neten 
beuzeilpaft von den ſo vielfach a 
— 3 u Haarölen und Haarpomaden, und 
Billigste in dieſem Genre gewiſſenhaft 
Bi f 


verabreicht und die Mittel ſelbſt in Poren echt 


VURYNAYLYLYYNLNDELE 


Azur Conſervirung und DB: 
> Flaſche mit Gebr. »Anw. 


Kräuter: ; 

u. Wiedererweckung und Stärkung des Haarwuchſes, 
1 Krauſe mit Gebr. Anw. 10 Sgr. 5 2 
ſchen Haarwuchsmittel unterſcheiden ſich durch ihre 
Eigenſchaften und durch ihren wohlfeilen Preis ſehr 
ugeprieſenen Macaſſar⸗, b 
konnen ſonach mit vollem Rechte als das Beſte und 
aupfohlen werden. 


Frau v. Leſſow aus Koſten; die Gutsbeſitzer v. Zuantiecki aus 


v. Taczanowski aus Choryn. 


HOTEL DE PARIS. 


WEISSER ADLER. 


Pogorzelice. 


EICHHORN S HOTEL. Die Kaufleute Ehrenfried aus Wreſchen, Lies 
bas aus Oſtrowo und Kempinski aus Kobylin; Opernſängerin Frau 
Kopka aus Strehlen und Gaſtwirth Nathan aus Krotoſchin. 

Die Inſpektoren Linke aus Wekna und Luka⸗ 


GOLDENER ADLER. 
ſzewski aus Czerniejewo. 


Edietal-Citation. 

Der Schornſteinfeger-Geſelle Carl Au guſt 
Steinbach, Sohn der Mühlenbeſitzer Samuel 
und Johanna Friederike Steinbach'ſchen 
Eheleute von hier, getauft hierſelbſt am 23. Fe; 
bruar 1810, iſt nach Abbüßung einer gegen ihn 
wegen Inſubordination erkannten Feſtungsſtrafe im 
Jahre 1839 entlaſſen worden und hat ſich, nach— 
dem er nur noch einmal ſeine Anverwandten in 
Wollſtein beſucht, auf die Wanderſchaft begeben, 
ohne ſeitdem von ſeinem Leben und Aufenthalte Nach— 
richt gegeben zu haben. 

Auf den Antrag ſeines Abweſenheits-Curators, 
Rechts⸗Anwalt Kübler, ſoll nunmehr der genannte 
Verſchollene für todt erklart werden. 

Zu dem Ende werden ſowohl der Carl Auguſt 
Steinbach, als auch deſſen etwaige Erben und 
Erbnehmer aufgefordert, ſich in oder vor dem 

am 25. Oktober 1853 Vormittags 10 Uhr 
vor dem Deputirten Herrn Kreis-Richtet Nolting 
in unſerm Juſtruktions-Zimmer anſtehenden Ter: 
mine ſchriftlich oder perfönlich zu melden und weis 
tere Anweiſung zu erwarten, widrigenfalls der 
Schornfteinfeger = Gefelle Carl Auguſt Stein⸗ 
bach für todt erklärt und ſein Vermögen den ſich 
legitimirenden Erben ausgeantwortet werden wird. 

Grätz, den 26. November 1852. 

Königliches Kreisgericht, Abtheil. I. 


Auktion. 


Künftigen Freitag den 2. September 
Vormittags 10 Uhr ſoll im Hofe des Kathari— 


nen-Kloſters eine größere Anzahl Waffenröcke, Män⸗ 


| tel zꝛc. an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung 


Dr. Borchardt's 


verſteigert werden. 
Poſen, den 29. Auguſt 1853. 
v. Nolte, 


Ein Voltskalender für alle Stande auf das Jahr 1854. | . 


Mit einem Titelkupfer und Prämienbilde. Preis 


allen Kreiſen der Regierungs-Bezirke Stettin, 
Stralſund, Cöslin, Frankfurt, Potsdam, 
Poſen, Bromberg, Marienwerder, Dans 
zig, Königsberg und Gumbinnen ſehr gie 
ſtig gelegene, ſchöne, rentable Rittergüter 


| jeder Größe unter ſehr annehmbaren Bedingun⸗ 


gen zu kaufen, und auf frankirte Anfragen nähere 
Details darüber zu bekommen. 


. Nienaber $ Co. in Stettin. 


arom. me⸗ 
Y h die. Kräu⸗ 
ter⸗Seife iſt ein treffliches Mittel, die Haut zu 


ſtärken und geſund zu erhalten. Sie it an⸗ 
erkannt das Beſte, was in dieſem Genre gelie⸗ 


ſert werden kann, ſowohl in mediziniſcher 
Hinſicht gegen Sommerſproſſen, Hitz⸗ 
blattern, Schuppen und andere Hautun 
reinbeiten, als wie auch für die Toilette, 
indem deren Gebrauch zur Verſchönerung und 
E Verbeſſerung des Teints we 
Heese en ſentlich beiträgt. — Dr. Bor⸗ 


(i chardt's Kräuterſeife wird in 
e, mit nebenft. Stempel verſie⸗ 


gelten Original - Padetchen a6 Sgr. nach wie 
dor in Poſen nur allein verkauft bei 


Fudwig Johann Meyer, 
Neueſtraße. 3 


Echt Engliſches Gehör⸗Oel a Flacon 
15 Nthlr., ſicherſtes und bewährtes Mittel 


um in friſcher Qualität vorräthig bei 
Heine, Markt 85. 


| gegen Harthörigkeit und Ohrenſauſen, iſt wieder- 


J. 


— 


10 Sgr. 


Pomade, 


875 
ne. 
re 


Klettenwurzel- und all den verfebiedenen 


Ausführliche Proſpekte werden gratis 


Ludwig ist nur allein verkauft bei 


ohamm Menge, Neueſtraße 


HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Roſenthal aus Berlin, Rup⸗ 
pell aus Großalmerode und Seckt und Müller aus Brandenburg; die 
Gutsbeſitzer Graf Witzthum aus Otuſz, Palm aus Gramſchütz und 


HOTEL DE BERLIN. Gutsbefiger v. Lakomicki aus Machein. 
GOLDENE GANS. Kaufmann eine aus Berlin. 1 

| Lieutenant Iffland aus Chlebowo; Gutsbeſitzer 
v. Sempolowski aus Krerowo; Frau Partikulier Johannes, Frau 
Gutsb. Bandelow und Gutsbeſitzersſohn Bandelow aus Latalice. 
Die Gutsbeſitzer Hoffmann aus Miesecisko und 
Dreyer aus Splawie; Ober-Steuer-Amts⸗Kontrolleur Wachhanſen aus 


GOLDENES REII. Kaufmann Kayſer aus Milos law. 


4 


Hr. 


Görlitz; eine 


Aust 


PRIVAT- LOGIS. i F 
Wilhelms vie Praktiſcher Arzt Dr 
Königsſtr. Nr. 15. 


Roſenberg aus Breslau, log. 


b Nr. 8.; Berg⸗Ingenieur Meyer aus Brandenburg, log. 


värti Familien: Nachrichten. 2 


Kaufm. Doms in Ratib 
Hr. Nittmeifter a. D. v. Prittwig⸗Wolmsdorf in Ober⸗Stauowitz; Hr. 


:Ginnehmer a. D. Hoyer in Medzibor; Hr. 4 DEN 
Stener-Ginn 7 dem Hen. b. Each Hr. Poſt⸗Aſſiſtent Koblig in 
Brigade in Bromberg; Frl. Thereſe Hersbach. 
Hr. Hauptmann im Kaiſer ab. Roenttenderf. Fe Emil v. Hoßendorf, 
Frau Theodore v. Volle, geb.! . 1 
Preuß. Major von der Artillerie, M. Burg, Frau Roſalie Rohrbeck und 
Hr. Kaufmann Quinque in Berlin. 


Ratibor; Hr. Paſtor Henſel in Scheidelwitz; 


Lieut. u. Adjutant der 7. Inf ⸗ 
Hr. Cand. theol. Fordan, 


geb. Roenckendorff, Frl. lwine Erck, Hr. K. 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Durch Vermittelung der Unterzeichneten ſind in | 


zu 11 ö 
* 3 dne 


N 


Sat edi Aomba, 40% 


wirkt belebend und erhaltend auf 
die Geſchmeidigkeit und Weichheit der Haut, 
Hund iſt daber Damen und Kindern, 
Mio wie überhaupt Perſonen von zartem 
Teint, zum Waſchen und Baden ganz 
obeſonders zu empfehlen. Jedes Stück ift 


in einer das Faefimile des Verfertigers führenden Euyeloppe versiegelt, und befindet ſich file 


Poſen das alleinige Depot bei 


Ludwig Johann 


Meyer, Neueſtraße. 


Zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 


verkaufe ich mein reichhaltiges Lager 


moderner 


Herren: Anzüge 


um damit zu ränmen, bevor ich mein neues Geſchäfts⸗Lokal in der Wilhelmsſtraße Nr. 9. beziehe. 


Joachim Mamrotha, markt 36. 


77. TEEN | 


Landwirthſchaftliches! 15 
Das Kommiſſions-Lager des rs 


cchten Peruaniſchen Guano 
vom Oekonomie-Rath Herrn C. Geyer 
in Dresden befindet ſich in Poſen beim 
Spediteur Moritz S. Auerbach, 
Comtoir: Dominikanerſtraße. 


Echt Peruanischen Guano 


haben wir per Schiff FLORA, Cap. Lancaſter, 
direkt bezogen. Zuſendungen davon erhalten wir 
im Laufe dieſer Woche und offeriren bei Entnahme 
von einzelnen Säcken den Centner a 43 Nthlr., 


große Quantitäten jedoch bedeutend billiger. 
Poſen, den 31. Auguſt 1853. 


Gebrüder Auerbach. 


RAR 


= 


A 


7 
2 


RR 


ehrten Herrſchaften n 
Balbina Dobrzanska, 
Kämmereihof I., hinter den neuen Brodbänken. 
Ein alter Flügel 

in brauchbarem Zuſtande iſt für 30 Thaler zu ver⸗ 
kaufen beim Inſtrumentenbauer Carl Ecke, 
Poſen, Magazinſtr. Nr. 1. 
Graben Nr. 37., Parterre, ſteht ein guter Flü⸗ 


2 — — — ven und birkene Möbel billig zu verkaufen. 
Als Geſinde-Vermietherin empfiehlt ſich den ge- 


Auf dem Gute Golenein bei Poſen iſt 
die Wirthſchaftsſchreiber-Stelle offen. Qnalifizirte 
Perſonen können ſich an Ort und Stelle unter Vor: 
legung guter Jeugniſſe melden und den Poſten ent⸗ 
weder gleich oder am J. Oktober d. J. antreten. 

Golenein, den 30. Auguſt 1853. 

Ein Sohn rechtlicher Eltern kann bei mir bald 
als Seifenſieder-Lehrling eintreten. 

Poſen, den 30. Auguſt 1853. 

Franz ZJagielski. 


Im Auerbach ſchen Haufe, Judenſtraße Nr. I., 
zwei Treppen hoch ſind 3 Stuben, 1 Küche und 
Zubehoͤr zu vermiethen, auch gut erhaltene Mahagoni 
Näheres 
daſelbſt. 


Vergſtr. 12. iſt eine moͤblirte Stube zu vermiethen, 


Thermometer: und Barometerftand, fo wie Windrichtung 
zu Poſen vom 22. bis 28. Auguſt 


5 Thermometerſtand | Barometer: ; 
Tag | tierfter | Böchfier ftand. | Wind. 
22. Aug.] +10,2° 7240 27 3 112 [SSS 
23. 4 143% 427,0 27 8,1 Sd. 

24. 1 17.0% 425,3 27 9,2. SW. 

25. +13,80 7200, 27 75 [NW. 

26. +11,0° | +18,0° 27 %%, [SW. 
. +1,50 415,3» 27 8,4 [S. 

28. + 9,0 | 4 19,0 |27 = 8,8⸗[SW. 


Preussische Fonds. 


| 21. * Geld. 
Freiwillige Staals-Anleike | 44 1005 — 
Itaats-Anleihe von 18500 44 1023 — 
| dito von 1852 44 1 1024) — 
| dito von 18583838 4992 — 
Staats-Sehuld- Scheine 31 — 93 
Seehandlungs-Prämien-Seheine- .. — | — | — 
Kur- u. Neumärkische Schuldv., . .| 34 | — 
Berliner Stadt- Obligationen 41 102 — 
dito dito 1 3 | — 100 
Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe .. 34 | — 
Ostpreussische dito . 3 [ro pm 
Pommersche dito a 993 — 
\ Posensche dito ae: Are 1044 
| dito neue dito 31 98 
Sehlesisehe dito Eee 
Westpreussische dito 34 — 965 
Posensche Renten briefe 1100 1904 
br. Bank-Anth.. „ %% 4112 | 3118 
Cassen-Verelns-Bank- Aktien . 4 — ur 
!! a SEICeE, — — 11108 
.... ̃ Le EN 0, ,., , 


— 
| Zt. | Brief. | Geld. 
| 
— — — 7 


| Russisch-Englische Anleihe . . 5 1159 — 
eee e ee RR 
dito 1—5 (S 21-0 14 974 — 
| Sun. PD. Schatz ot e. 4 913 
Polnische neue Pfandbriefe le 92 
11:54 dito... e ee 11 — 8 
dito 0 2 1) PR —̃ 982 
dito „ — 227 
BU f. „ 36 
| sische 40 the 28 21 ,\? 
| Rarlensche 35 Fl. 2008 n 1 


Lühecker St.-Aulei nen | 


| Der, 8 
fest und r 


COUBS-BERICHT. 


Berlin, den 28. August 1853. 


3 . 1 | 
sinn der Ultimo-Regulirungen wirkte he 
e auch etwas höher. Mainz-Ludwigsh 


Eisenbahn- Aktien. 
Aachen-Mastrichter .. ..... = 4 | = 814 
Bergisch-Märkische e 1 83} 1 
Berlin-Anhaltische ae... 1 — 1134 
dito dito Be „ 
Berlin-Hamburge® 50, „ | 4 1133 1132 

; 4% Fro 4 — 1032 
Berlin- Potsdam Magdeburger 4 2 97 
erer. .. 4 > 903 
dito Prior. L. C.. 0 4 4 2 1002 
dito Prior. +... — — 41 705 b 
Berlin-Stettiner “+... 9 . 4. | 1493| 1494 
dito: did ien N 
Breslau-Freiburger St.. 17270 
Cöln-Minde ner * 1221 
dito dite: rler. 022 u aSEr 44 102 — 
dito dito II. Ein. 5 1014 — 
Krakau-Oberschlesis che. 4 — 933 
Düsseldork-Elberfelder . . ...- 4 7 89 
Kiel- Altonaer 109 — 
Magdeburg-Halberstädter. - + ° * 1 1929 
dito Wittenberger eee 4 45 — 
dito due „ 5 — 2 
Niederschlesisch- Mas ni 4 | — | 99 
dito 0 prior. 4 — 88 
dito dor, Il G i0r. . 4 — 88 
dito "Prior, IV. Ser. . 434 — 99; 
1 ö N 5 en 
„diahn (Fr.-Wiih ) RR e on 1 
No qiio ’rior. , 72 enen 4 2 561 
ee Bu. A. 1 N 3 — 220 
Prinz Wilhelms 18189 BE ad. e 2 e 
Rheinische . en 
ia s r 44 — 84 
lo USE )CRFNUE a 12 1 
Kührort-Lrefelder . al OB 
Stargand-Posener .. 2... mann 944 
I 1 r 2 n 1 — 1 12} 
dıto ene Tal 91 
Wie e = 212 


ute störend auf das Geschäft, doch waren die Course 


— ——ñꝓ 


